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Deutſchlaud. 


Berlin, 21. Februar. Se. Maj. der König bat jetzt zur 
Leitung der Verhandlungen des Reichstags die Kommiſſare ernannt 
und zwar als erſten Kommiſſar den Grafen v. Bismarck und als 
zweiten Kommiſſar den wirklichen Geheimen Rath von Savigny. 
Wahrſcheinlich werden dieſen noch zur Leitung der ſtändigen Aus- 
ſchüſſe beſondere Kommiſſare zur Seite geſtellt werden. — Herr 
v. Savigny wird das Hotel des Staateminiſteriums beziehen und 
dürfte dahin auch das Bureau für die Centralleitung des Bundes 
verlegt werden. Heute Abend findet eine Staateminiſterlal⸗Sitzung 
ſtatt, in der ohne Zweifel der Entwurf der Eröffnungsrede des 
deutſchen Reichstages berathen werden wird. 
* — Die Portofreiheit für die Korreſpondenz der Präſidenten 
N und Mitglieder des Relchstages des norddeutſchen Bundes iſt durch 
eine General⸗Verfügung des Handels miniſters vom 20. d. M. für 
Preußen angeordnet. 

— ueber die Frankfurter Kontributions-Angelegenheit bringt 
die „Prov.-Korr.“ folgenden Artikel: Aus Frankfurt a. M. iſt ſo⸗ 
eben eine Deputation nach Berlin entſandt worden, welche die Kö⸗ 
nigliche Gnade behufs Zurückerſtattung der nach der Okkupation 
im vorigen Sommer dort erhobenen Kriegszahlung von 6 Millto- 
nen Gulden erbitten ſoll. Eine von der Stadt verlangte größere 
Kontribution war derſelben, nachdem die wirkliche Beſitzergreifung 
für Preußen ſtattgefunden, alsbald erlaſſen, die Erſtattung jener 
früheren, während des Kriegezuſtandes auferlegten Zahlung dagegen 
ſelther mehrfach beantragt worden. Abgeſehen von dem rechtlichen 
Stande der Sache war die Haltung der Stadt Frankfurt auch nach 
der Beſitzergreifung nicht geeignet, eine beſondere Rückſichtnahme zu 
begründen. Es iſt allerdings nicht zu verkennen, daß Frankfurt 
nicht blos durch den Verluſt ſeiner Selbfiftändigfeit, ſondern auch 
in Bezug auf äußeren Glanz und manche bisherige Quellen des 
Wohlſtandes mehr als irgend eine andere Stadt betroffen worden 
if. Erſat für dieſe augenblicklichen Verluſte wird die Bevölkerung 
allmälig in ſehr reichem Maße finden, wenn fie ihre Stellung in 
dem neuen großen Gemeinweſen und auf den Grundlagen eines 
freieren Verkehrs mit all den reichen Mitteln und Vorzügen ihrer 
Lage und bisherigen Entwickelung alsbald mit friſchem Muthe ein⸗ 
zunehmen und zu verwerthen verſucht. Es dürfte wenige Städte 
geben, welche unter der Gunſt der ſich ringsum entwickelnden neuen 
Verhältniſſe zu einem ſo hohen gewerblichen Aufſchwunge berufen 

ren, wie gerade Frankfurt. Statt dieſe Ausſicht unter den ge⸗ 
weiten Berpältnifjen mit raſchem Entſchluſſe zu erſaſſen, hat lc 
gung und gleichzeitig einer bitteren Gereiztheit gegen Preußen hin- 
gege und dadurch die augenblickliche Lage nur verſchlimmert. 
Statt die Hand der preußiſchen Regierung, die allen ihren Ange- 
hörigen Wohlwollen und gewiſſenhafte Fürſorge widmet, vertrauens 
voll zu erfaſſen, trug man mit großer Befliſſenheit eine trotzige 
Entfremdung zur Schau und ſuchte Unterſtützung bei den leiden- 
ſchaftlichſten demokratiſchen Gegnern der Regierung. Das war 
nicht der Weg, eine Exleichterung und Beſſerung der Frankfurter 
Verhältniſſe anzubahnen. Jetzt ſcheint man dies in Frankfurt ſelbſt 
erkannt zu haben. Der Verlauf der Reichstagswahl giebt Zeug- 
niß dafür, daß die Bevölkerung nicht mehr den Rathſchlägen der 
Leldenſchaft zu folgen, ſondern eine entgegenkommendere Haltung 
einzunehmen entſchloſſen iſt. Die erwähnte Deputation hat zu⸗ 
nächſt bel den Miniſtern und hierauf bel Sr. Majeſtät Zutritt und 
wohlwollende Aufnahme gefunden. Der König hat eine nochmalige 
ſorgfältige Prüfung aller bezüglichen Verhältniſſe befohlen und die 
Verſicherung gegeben, daß der Stadt Frankfurt, für die er von 
jeher eine große Theilnahme gehegt habe, nicht mehr auferlegt 
bleiben ſolle, als fie ohne Gefährdung des bürgerlichen Wohls 
tragen konne. Be N 
Frankfurt a. M.., 19. Februar. Man wird einſt die 
Einführung der allgemeinen Wehrpflicht als einen bedeutſamen Ab- 
ſchnitt in unſerer Kulturgeſchichte bezeichnen. Auch unſer hieſiges 
Unterrichtsweſen wird bald von deſſen wohlthätigem Einfluſſe er- 
zählen können. Es iſt hier gewiß auf jenem Gebiete gerade nichts 
vernachläſſigt worden, was ein reiches Gemeinweſen leiſten kann; 
allein es hat ſich denn doch — für Manche allerdings in über⸗ 
raſchender Weiſe und mit etwas grauſamer Zerſtörung gewiſſer 
Vorurtheile — berausgeſtellt, daß, um der Vortheile des Frelwil⸗ 
ligendienſtes theilhaftig zu werden, der von unſeren Unterrichts- 
Anſtalten durchſchnittlich gelieferte Fond von Kenntniſſen nicht hin⸗ 
reicht. Man geht daher damit um, dieſen Anſtalten noch eine neue 
höhere Klaſſe anzufügen. Dits wird die Wirkung haben, daß viele 
unſerer jungen Leute, namentlich künftige Kaufleute, länger als 
bisher üblich auf der Schule bleiben — für ihre geiſtige Aus bil⸗ 
dung gewiß kein Schaden! — und daß man entſprechend die Lehr⸗ 
zeit wird abkürzen müſſen, womit man ſich auch nur wird einver⸗ 
ſtanden erklären können. 


Karlsruhe, 19. Februar. In einem ihrer ſeltenen Leit. 
artifel weiſt die „Karlsruher Ztg.“ halbamtlich den Gedanken einer 
blos „internationalen Eriftem“ für die ſüddeutſchen Staaten ener⸗ 
giſch zurück und ſtellt die nationale Aufgabe der deutſchen Einigung 
in den Vordergrund. Man findet in dem Aufſatz zugleich die nor⸗ 
male Würdigung der von dem Kaiſer Napoleon eingenommenen 
politiſchen Haltung, die, entſprechend ſeinem oberſten internationalen 
Prinzip, für die deutſchen Völker die Naturnothwendigkeit der 
ſtaatsrechtlichen Verbindung anerkennt. Der Südbund iſt in einer 
Weiſe zu den Akten gelegt, 
bier nicht blos für ſich allein ſpricht, namentlich wird die unfehl⸗ 
bare innere Verwandtſchaft zwiſchen Südbund und Rheinbund ſtreng 
hervorgehoben. Im Zuſammenhang mit dem Schlußartſkel der 


— 


Stettiner Zeitung. 
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körperlichen und der politiſchen Rechte, Verluſt des Wahlrechtes 
find die Grundlagen dieſes Werkes, das man obenein als die Krö- 
nung des Gebäudes darſtellt! Die Interpellation über Deutſch⸗ 
land, welche Herr Thlers übernommen hat, wird lediglich von den 
Mitgliedern des Tiers-Parti ausgeben, weil man hofft, fle werde 
um ſo mehr Eindruck auf den geſetzgebenden Körper und auf das 
Land machen, als wenn die Linke ih voranſtellte. Herr Rouher, 
fo heißt es, iR vom Kalſer Napoleon ermächtigt worden, bei dieſer 
Gelegenheit Dinge zu ſagen, welche im Gelbbuche nicht enthüllt 
worden ſind. 

— Geſtern präſidirte der Kaiſer einer Sitzung des Staats- 
raths, in welcher das neue Armee-Organiſationsprojekt diskutirt 
und, wie der „Conſtitutionnel“ erfährt, angenommen wurde. Die 
Grundlage des Entwurfs iſt ein jährliches Kontingent von 160,000 
Mann in zwei Abtheilungen, von denen die erſte fünf Jahr aktiven 
Dienft thut, die zweite vier Jahr in der Reſerve und fünf in der 
mobilen Nationalgarde dient. Der mobilen Nationalgarde gehören 
auch alle von dem aktiven Dienſt Losgekauften an. 

> — In einer Parteiverſammlung bei Herrn Marie ſoll die 
Reihenfolge der Interpellatlonen, welche die Oppofition im Corps 
legislatif ſtellen wird, feſtgeſtellt worden fein. Außer Thlers und 
J. Favre wird auch Picard ſich zum Wortführer einer dieſer In- 
terpellationen machen. Ob das Vandal'ſche Cirkular zur Sprache 
gebracht wird, ſteht noch dabin; Berrper und Thiers ſcheinen keine 
große Luft dazu zu haben, da in dieſer Art von Vandaltsmus be⸗ 
kanntlich auch die legitimiſtiſchen und orleaniſtiſchen Kabinete Be⸗ 
deutendes geleiftet haben. Auch der Senat will das Interpella⸗ 
tionsrecht nicht vergebens erhalten haben. Herr de la Guéronnière 
bleibt dabei, die deutſche Angelegenheit zum Gegenſtand eines ora- 
toriſchen Verſuchs zu machen und Admiral Wilaumep will eine 
Anfrage wegen der Marine-Artillerie ſtellen. Die letztere wird der 
Senat ohne Zweifel zulaſſen. 
London, 19. Februar. 


Morgenblatt. Freitag, den 22. Februar. 


norddeutſchen Bundesverfaſſung deutet dieſe Kundgebung auf die 
baldige Ueberbrückung der Kluft zwiſchen Nord und Süd. 
. Ausland. 

Wien, 18. Februar. Unmittelbar vor der heute ſtattſin⸗ 
denden Eröffnung der Landtage in den cisleithaniſchen Königreichen 
und Ländern publizirte geſtern die „Wiener Zeitung“ die Aller- 
höchſten Ernennungen der Oberſt⸗Landmarſchälle, Landmarſchälle und 
Landeshauptleute, ſo wie deren Stellvertreter, welche wahrend der 
bevorſtebenden, vorausſichtlich nur kurzen Seſſion die Berathungen 
der Landtage zu leiten haben. Bei der Wahl der Perſönlichkeiten 
iſt in bemerkenswerther Weiſe auf diejenige politiſche Stimmung 
Rückſicht genommen, welche in dem betreffendrn Kronlande vorzugs- 
weiſe zur Geltung gelangt if. In den deutſchen Landtagen wer- 
den die Wahlen zum verfaſſungsmäßigen Reichstage ohne Schwie⸗ 
rigleit vor ſich gehen; wie es dagegen die vorwiegend nichtdeutſchen 
Landtage halten werden, das hängt von dem bisher geheim gehal- 
tenen Ergebniſſe des ſoeben hier brendeten Kongreſſes der Slawen⸗ 
führer ab. i 

— In Peſth beſteht die Abſicht, Alles jo einzurichten, daß die 
Krönung des Königs am 14. April vor ſich gebt, welcher Tag be⸗ 
kanntlich für die Geſchichte Ungarns verhängnißvoll geworden iſt, 
da am 14. April 1849 der in Debreczin verſammelte Landtag die 
Thronentſetzung des Hauſes Habsburg proklamirt hatte. Sobald 
der Landtag in Bezug auf die gemeinfamen Angelegenheiten jeine 
Beſchlüſſe gefaßt hat und dieſe letzteren vom Könige ſanktlonirt 
find, wird er bis zum Herbſte vertagt werden. Während dieſer 
Zeit würden die Delegationen arbeiten, vorausgeſetzt, daß der Reichs- 
rath dieſelben acceptirt. In Regierungskreiſen macht man ſich auf 
eine ſcharfe Oppofition von Selten des Reichsraths gefaßt, es if 


zumal Föderaliſten und Centraliſten in gleich nachdrücklicher Weiſe 
den Dualismus bekämpfen werden. Die Regierung aber, oder 
eigentlich Herr v. Beuſt, denn dieſer beherrſcht, mit faſt diktatort⸗ 
ſcher Gewalt bekleidet, in dieſem Augenblicke die Situation, {ft feſt 
entſchloſſen, den Ausgleich mit Ungarn in keiner Weiſe in Frage 
ſtellen zu laſſen. Sollte daber ein oder der andere Landtag ſich 
weigern, die Wahlen für den Reichs ratb vorzunehmen, jo wird zu 
dem Mittel der direkten Wahlen gegriffen werden; ſollte aber im 
Reichsrathe ſelber die föderaliſtiſche Partei die Oberhand erhalten 
und den Ausgleich auf kannten Grundlagen verwerfen, fo 
wird der Reichsrath aufgeleſt und es ſollen dann unverzüglich Neu- 
wahlen ausgejchrieben wer aß dieſe dann ein ganz anderes 
Reſultat ergeben werd 


In den Zeitungen Waſbingtons 


halten haben will, die Runde. Er erzählt, wie die Türken neun 
griechiſche Studenten auf Kreta in ſcheußlichſter Weiſe gemordet 
baben; drei von ihnen, die ſich weigerten, auf Verlangen des Pa- 
ſcha's den chriſtlichen Glauben abzuſchwören, wurden an Spießen 
gebraten und den Hunden zur Speije vorgeworfen. So wird in 
Amerika griechiſche Propaganda gemacht. Und nicht unmöglich iſt 
ts, daß die Unwiſſenheit der Nankees in europälſchen Dingen jol- 
chen baren Unſinn für klingende Münze nimmt. * 
— Die Fenierjagd in den Bergen von Kenmare fängt an, 
lächerlich it 


ee eben noch unter der Aegide 
Belc: u komm ſteht außer allem Zweifel. Hr. 
v. Beuſt hat als cher 9 üſter en er 8 
die Wahlagitation verſtebt. f 

— Das Leichenbegängniß des erſchoſſenen Prinzen fand am 
19. d. unter großer Theilnahme ſtatt. Ueber die Veranlaſſung zu 
dem Zweikampf erzäblen Wiener Blätter, daß Graf Wedell ſich 
über die Familien-Mitglieder des Prinzen beleidigend geäußert und 
davurch eine Forderung von Seiten des Prinzen provozirt habe. 
Es heißt, daß der Ex⸗König von Hannover, welcher um den Streit 
gewußt, ſich wiederholt bemüht babe, das Duell zu verhindern oder 
zu bewirken, daß es nur mit dem Säbel ausgefochten werde, daß 
aber Graf Wedell auf der Piſtole beſtanden habe. 

Paris, 18. Februar. Das Stillſchweigen der Thronrede 
über die große Induſirie-Ausſtellung wird offiziell dahin erklärt, 
daß man es ſich hoben Ortes nicht zu ſehr habe merken laſſen 
wollen, welches Gewicht man auf dieſelbe lege. Unglücklicherweiſe 
aber begegnet dieſe Erklärung einem ſteifen Unglauben und die 
induſtrielle Welt iſt in großer Beſorgniß, zumal da Sachverſtän⸗ 
dige verſichern, es fei abſolut unmöglich, die Vorbereitungen zur 
Ausſtellung bis zum 1. April zu beendigen. Ich weiß natürlich 
nicht, warum der Kaiſer in der Thronrede über das geſchwiegen 
hat, was ihm in ſeiner getreuen Stadt jetzt unzweifelhaft am mei⸗ 
ſten am Herzen liegt; das aber weiß ich ganz beſtimmt, daß in 
Frankreich die Regierung manches möglich machen kann, was aller- 
dings andern Orts abſolut unmöglich wäre. Uebrigens beſuchte 
der Kaiſer vorgeſtern den Luxtmbourg-Garten, der bekanntlich zum 
Theil wenigſtens bebaut werden ſoll, was den Pariſern tiefen 
Kummer macht; er ſoll über die Großartigkeit der Umwälzung 
ſehr überraſcht geweſen ſein, und zwar nicht angenehm; Präfekt 
Haußmann kehrte angeblich ſehr verſtimmt heim. (Kr.-3.) 

— Der Gerant des „Memorial diplomatique“, Hr. Olivier, 
und deſſen Redakteur Boudet, welche wegen Verleumdung des 
Königs von Preußen bekanntlich zu einem Monat Gefängniß und 
100 Free. Geldſtrafe verurtbeilt worden war, find vom Kaiſer auf 
das im Namen des Königs von Preußen vom Grafen v. d. Goltz 
geſtellte Verlangen begnadigt worden. 

Paris, 19. Februar. Das Milttärprojekt, wie es vom 
Staatsrathe angenommen wurde, wird im geſetzgebenden Körper 
ſchwerlich obne bedeutende Umänderuugen durchgehen. Man ſchreibt 
Napoleon III. die Abſicht zu, die einflußreichſten Mitglieder der 
Majorität einzeln zu bearbeiten und ihnen die Motive darzuthun, 
welche ihn beſtimmt haben, ſich für die Vorlage zu entſchelden, ſo 
wie dieſelbe an den geſetzgebenden Körper gelangt. Auch will die 
Regierung zur Erbauung der Mitglieder des geſetzgebenden Kör- 
pers eine Zuſammenſtellung der Verhandlungen über die verſchie⸗ 
denen Militär - Geſetzvorſchläge veröffentlichen. Die Gejepvor- 
ſchläge über das Vereinsrecht und über die Preſſe haben einen 
garz abſcheulichen Eindruck hervorgebracht. Ueber den erſteren jagt 
das „Avenir National“, „der Berg ſei diesmal nicht blos mit einer 
Maus, ſondern mit einer Mauſefalle niedergekommen“, und in Be- 
zug auf das Preßgeſetz bemerkt die „Gazette de France“, „man 
werde in Zukunft ein Millionär ſein müſſen, um einen Journal 
Artikel zu ſchreiben“. Konfisfation, Geldbuße, Entziehung der 


Frage ſtellen, wenn nicht hier und da die Bauern eingefländen, 
daß die Flüchtlinge bei ihnen Speiſe und Trank genommen hätten, 
oder wenn nicht auf die Verfolger geſchoſſen worden wäre. Der 
Schuß kam aus einem Dickicht und die Soldaten, darauf hinſtür⸗ 
zend, bemerkten im Verſtecke mehrere Bewaffnete, die ſich ſchnellen 
Laufes davon machten und den Truppen nur einige Munition als 
Beute zurückließen. Die Gegend iſt wilder und graufiger als die 
geſammte Kriegsaffaire. Rauhe Höhen, zerriſſene Schluchten, tüdi- 
ſche Sümpfe ſind der Schauplatz der Jagd. 
Paß und die Purpurberge geht eine ſtarke Mannſchaft vor; denn 
jenfeits des Bergrückens hält ſich, allen Anzeichen nach im ſchwar⸗ 
zen Thale, der größere Theil der Fenier verborgen. 

— Dem Parlamente liegen zwei Geſetzentwürfe über die 
Todesſtrafe vor, welche in der bewegten Seſſion des vorigen Jab- 
res nicht zu Ende berathen worden ſind. Der eine beſtimmt, daß 
die Hinrichtungen nicht mehr öffentlich, ſondern, wie in Preußen, 
innerhalb des Gefängniſſes im Beiſein einiger amtlichen Zeugen 
vollſtreckt werden ſollen, was ſchon als ein weſentlicher Fortſchritt 
gegen das bisherige Syſtem zu betrachten wäre. Der andere be- 
flimmt die Art der todeswürdigen Verbrechen: dieſe find: vorſätzli⸗ 
cher Mord, ferner Mord oder Mithülfe bei einem Morde, der in 
der Verübung von Raub, Einbruch, Brandſtiftung, Nothzucht, bei 
der Flucht oder der Befreiung eines verurtheilten Mörders began⸗ 
gen worden iſt, endlich Ermordung eines in ſeiner Amtserfüllung 
begriffenen öffentlichen Angeſtellten. Auf alle anderen Mordthaten 
ſoll mit ſiebenjähriger bis lebenswieriger Zwangsarbeit erkannt 
werden, wie auch bei Kindesmord in gewiſſen Fällen eine mildere 
Strafe zuläſſig ſein ſoll. Die erſte Leſung haben die beiden Ent⸗ 
würfe paſſirt; jedoch nicht ohne 
jet, die Todesſtrafe ganz abzuſchaffen. 
ſich bekanntlich an den Antrag auf die zweite Leſung zu knüpfen 
und wird wohl eine lebhafte werden, 
lage (von Sir G. Grey) nicht unweſentlich abgeändert hat. 

Florenz, 16. Februar. Die beute durch Königl. Dekret 
erfolgte Vertagung des italieniſchen Parlaments bis zum 28. Fe⸗ 
bruar iſt das Vorſpiel der Auflöſung der Deputirtenkammer, da die 
konſtitutionelle Courtoifle nicht geſtattet, die Auflöſung in Gegen⸗ 
wart der Abgeordneten auszuſprechen. Dieſe Maßregel dürfte kaum 


irgend Jemanden überraſchen, der die Verhältniſſe einiger Maßen 
kennt. Eine Verſammlung von 493 Abgeordneten, von welchen 
niemals mehr als die Hälfte anweſend iſt, eine Verſammlung, in 
welcher fi ungeachtet der dringendsten Anforderungen der Zeit 
umſtände gar keine beſtimmten Parteibildungen entwickeln konnten, 
Leben ſo leicht machte, 
wichtigſte Geſeß⸗ 


eine Verſammlung endlich, welche ſich das 


macht ein Brief, den ein dort wohnender Grieche aus Athen er⸗ 


zu werden. Sind die Kämpen der Iren Aufunftepoliti FR 
fo leichtfüßig oder die Soldaten Ihrer britiſchen Majeſtät jo ſchwer⸗ 
fällig, daß es den letzteren nicht gelingt, der erſteren einen abzu- 
zufangen? Man möchte faſt die ganze Exiſtenz der Fenlerbande in 
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den Einwurf, daß es an der Zelt 
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in Italien zu retten. 
Buenos⸗Ayres, 14. Januar. 
ich Ihnen melden, 
in dem Kriege gegen Paraguay angeboten haben. 
amerikaniſche Miniſter hat vor einigen Tagen unſerer 


Friedens offiziell angeboten. 


Nachdruck auf ihrem Vorſchlage beſtehen. 


Pommern. 
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ſtützen. Dem vorgetragenen Jahresberichte entnehmen wir, daß die 
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Reſultate geliefert. 


nicht in Angriff genommen werden können. 
des Vereins wirkſam zu ſein. 


. ſetzt worden. 


dämpft wurde. 


85 nicht mit dem Feuer“; Sonntag: „Die Zauberflöte“. 
! — Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, dem 


25 den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe zu verleihen, ſowie dem Ma- 
Ex jor Goette vom 5. pommerſchen Infanterie Regiment Nr. 42 die 
K Erlaubnuiß zur Anlegung des von dem Fürſten zu Waldeck und Pyr⸗ 
12 mont ihm verliehenen Militär-Verdienſt⸗Kreuzes zweiter Klaſſe zu 
* ertheilen. 

* — (Sitzung der polptechniſchen Geſellſchaft vom 15. Februar, 


Schluß.) Die Aufmauerung wurde nun oberhalb der Blechdecke 
noch 4“ boch und in der vollen, bis dahin gewonnenen Wandſtärke 
von nabe 8“ 5“ fortgeführt, gleichzeitig aber auch das Ganze in 
dem Maaße geſenkt, daß das Mauerwerk nicht viel den Belag des 
unteren Rüſtkodens überragte, ſodann wurden mit Hülfe der Lauf- 
krahne die Blecheylinder bis auf 12“ Höhe verlängert und die bei- 
den Luftſchleuſen darauf aufgeſetzt. 

Jeder Cylinder iſt 3° weit, 6“ hoch, /“ ſtark und hat an 
beiden Rändern innen ein Winfeleifen mit 35“ in gleichen Ent- 
fernungen gebohrten, Bolzenlöchern. Durch Einzleben der Bolzen 
können je 2 Cylinder feſt verbunden werden und durch einen zwi- 
ſchen die Winfeleifen zuvor eingelegten Kautſchuckring wird dieſe 
Verbindung luftdicht gemacht. Zwiſchen dem erſten und zweiten 


1 Cylinder wurde außerdem eine ringförmige Platte eingelegt, gegen 
ii welche ſich von unten eine luftdicht anſchlleßende, vorläufig durch 
PVPeoorreiber feſtgebaltene Klappe anlebnte. Dieſe Klappe wurde ge- 
5 ſchloſſen, wenn beim Vorſchreiten der Senkung eine Verlängerung 
ER der Blecheylinder und in Folge deſſen ein Abnehmen der Luft- 
12 ſchleuſe mit Hülfe der Laufkrabne erforderlich wurde, was beim 
Ba Drebpfeller zweimal geſchah. In jedem Cylinder befand ſich end⸗ 
1 lich noch eine 15“ breite Reiter mit 6 Sproſſen. Die Luftſchleuſe 
£ war ein 6“ weiter, 10“ bober Cylinder aus “ ſtarkem Blech, 


mit einem durchbrochenen unteren Boden und einem darunter lie- 
genden Conus von 3“ unterer Weite bebufs Anſchluß an dle 
Blechcplinder oder Steigeſchachte. In der Decke, ſowie im unteren 
Boden befanden ſich je eine nach unten aufſchlagende Einfteige- 


hielte, das Anſeben und die Würde des Fonftitutionellen Syſtems 


Als ganz verbürgt kann 
daß die Vereinigten Staaten ihre Intervention 
Der biefige 
Regie- 
rung dle guten Dienſte feiner Regterung zur Herbeiführung des 
So weit iſt die Sache über allen 
Zweifel erbaben. Weiter heißt es an gut unterrichteter Stelle, die 
Friedensbedingungen ſeien ſchon vereinbart bis auf wenige Punkte, 
und ferner wird verſichert, daß die Vereinigten Staaten mit allem 


Stettin, 22. Februar. Geſtern fand in der Börſe die erſte 
ſtatutenmaßige General-Verſammlung des „Stettiner Bezirksvereins 
der deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger“ unter dem 
Vorfige des Geheimen Kommerzienrathes Schlutow ſtatt. Der 
Zweck dieſes am 20. November 1865 gegründeten, unterm 10. 
Dezember dem Centralverein in Bremen beigetretenen Vereins be- 
ſtebt in der Beförderung der Aufgaben, die deutſche Geſellſchaft 
zur Rettung Schiffbrüchiger durch Aufbringung von einmaligen und 
Jahresbetträgen ſowie Erweiterung der Zahl der Mitglieder in den 
Regierungsbezirken Stettin und Cöslin, durch Weckung allſei— 
1 tiger Theilnahme für das Rettungsweſen zur See, durch Ertheilung 
= von Ratbſchlägen und Stellung von Anträgen in Betreff der Er- 
= richtung von Rettungsſtatlonen an der Küſte, endlich durch Errich- 
E tung und Verwaltung dieſer Stationen auf Koſten und im Namen 
der deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger, zu unter- 


Einnahmen pro 1866 an einmaligen Beiträgen (inkl. 1000 


jährlichen Beiträgen (Stettin 157 Mitglieder 589 Thlr., Nügen- 
walde 104 Mitglieder 63 Thlr. 25 Sgr., Treptow a. R. 35 Mit- 
glieder 39 Thlr.) überhaupt 691 Tolr. 25 Sgr., die Geſammt- 
Einnahmen mithin 4566 Thlr. 3 Sgr. 8 Pf. betragen haben. 
70 Davon find 3000 Thlr. an den Centralverein in Bremen geſandt, 
15 und 1566 Thlr. 3 Sgr. 8 Pf. hier zur Verwendung geblieben. 
RR Von diefer Summe wurden folgende Ausgaben beflritten: 778 
Er Thlr. 12 Sgr. 3 Pf. für Schuppenbauten und Neuanſchaffungen 
12 von Böten auf den Stationen, 10 Tolr. für Löhne der Vormän⸗ 
ner bei den Rettungsböten, 42 Thlr. 18 Sgr. 6 Pf. für Uebunge⸗ 
a fahrten, 135 Thlr. 16 Sgr. 8 Pf. Reiſekoſten, 46 Thlr. 4 Sgr. 
12 6 Pf. Druckkoſten und Porto, 72 Thlr. 24 Sgr. 9 Pf. diverſe 
Meine Koſten und iſt am 1. Januar d. J. ein Kaſſenbeſtand von 
480 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. vorhanden geweſen. Zu Rügenwalder⸗ 
RE münde und Treptower-Deep find Rettungeſtationen errichtet und 
biaben die mit den im Laufe des verfloſſenen Sommers für jene 
Stationen glieferten beiden Booten angeſtellten Verſuche befriedigende 
Die außerdem beabſichtigte Einrichtung von 
Raketenſtatlonen zu Nersböft und Hof hat dagegen bisher noch 
Der Herr Vorſitzende 
tbeilte ſodann noch mit, daß Se. Majfeſtät der König durch Aller- 
biuchſten Erlaß vom 5. Januar c. das Protektorat der Geſellſchaft 
übernommen habe, er gedachte ferner der regen Unterſtützung und 
Theilnahme, welche ſich der Verein von Behörden und Pivaten 
bisher zu erfreuen gebabt und richtete auch an die verſammelten 
Mitglieder die Bitte, nach beſten Kräften für das fernere Gedeihen 
ae Schließlich wurde der bisherige 
Tan Vorſtand des hieſigen Bezirksvereins durch Afklamation wieder- 


gewählt. 

| 8 — Die im geſtrigen Morgenblatte gemachte Mittheilung von 
N der erfolgten Verjegung des Herrn Regterungsrathes Dumrath 

ö beſtätigt ſich nicht. — Dagegen iſt Herr Aſſeſſor Schmidt von 
der hleſigen an die Königliche Regierung in Frankfurt a. O. ver⸗ 


. — Geſtern fand in dem Hauſe Frauenſtraße Nr. 10 ein 
2 Schornſteinbrand ſtatt, der ohne Einſchreiten der Feuerwehr ge⸗ 


== — Vorläufiges Repertolr des Stadt-⸗Theaters: Freitag „Fauſt“ 
2 (von Göthe); Sonnabend: „Schwager Spürnas“ (neu), „Spielt 


. "Major a. D. Freiberrn v. Puttkamer, bisher aggregirt dem pom⸗ 
1 merſchen Huſaren-Regiment (Blücherſche Huſaren) Nr. 5 und fom- 
4 5 mandirt als Adjutant beim General-Kommando des 6. Armeekorps 


’ 


klappe, in den Mantel des Cyiinters ſowle im Boden je ein Luft⸗ 


bahn, und im Mantel des Conus ein Luftventil. An letzteres 


war ein Gummiſchlauch von 4“ Weite angeſchraubt, welcher mit 


einem ebenſo weiten eiſernen, auf dem oberen Rüſtboden und dem 
Laufgerüſt liegenden Luftleitungsrohre in Verbindung ſtand; letzte 
res mündete in das Maſchlnenbaus auf der Silberwieſe. In die- 
ſem wurde durch eine alte Lokomotive, die zu dem Zwecke beſon⸗ 
ders hergerichtet war, eine Luftpumpe betrieben. Die Luftpumpe 
Cylinder ſelbſt waren doppelt wirkend, aus alten Dampfcylindern 
hergeſtellt, welche nur neue Böden mit A bis 6 Saugventilen aus 
Gummiplatten erhalten hatten, und deren Schieberkaſten nach Be- 


ſeitigung der Schieber durch die früheren Dampfkanäle die kom- 


primtrte Luft zugeführt wurde, während eine Rückſtrömung derjel- 
ben durch 2 Leder⸗Klappventlle verhindert wurde. Der ganze 
Cplinder wurde durch einen Mantel von 21/4" Abſtand umgeben, 
innerhalb deſſen fortwährend kaltes Waſſer eirfulirte, um die bei 
der Verdichtung ſich ſtark erwärmende Luft abzukühlen und ſomit 
ein Verbrennen der Ventile zu verhüten. Die Schmierung des 
Kolbens geſchah wie gewöhnlich mit Oel, wurde indeß, da daſſelbe 
den Gummi allmählich erweichte und die Ventile unbrauchbar 
machte, ſchließlich durch Seifenwaſſer mit Erfolgt erſetzt. Zur 
Reſeive für unvorhergeſebene Fälle war noch eine Lokomotive und 
eine von W. Bauer konſtruirte Luftpumpe aufgeſtellt; ſie wurden 
indeß nur benutzt, um beim Abnehmen der Luftſchleuſe mittelſt 
eines beſonderen engen Luftrohres, welches unter der unterſten 
Klappe in den erſten Blecheylinder des Steigeſchachtes führte, die 


entweichende Luft zu erſetzen. — Wird nun mittelſt dieſer Vor- 


richtungen die verdichtete Luft in die Steigeſchachte gepreßt, ſo 


wird allmählich das Waſſer aus dieſen und aus der Glocke her- 
Sie hat 
dann eine der Tiefe der Eintauchung genau entſprechende Dichtig⸗ 


ausgedrängt bis an den unteren Rand der letzteren. 


keit, nämlich von 1 Pfund Uebergewicht auf den Quadratzoll, für 


je 28“ Waſſerſäule, und z. B. bei 16“ Eintauchung nahe 7 Pfd. 


pro Quadratzoll, oder 10 Centner pro Quadratfuß, und bei 531 


Quadratfuß Grundfläche des Drebpfetlers 5310 Centner, welche 


durch den Auftrieb der Luft und des Waſſers der Kettenbelaſtung 
abgenommen wurden, als der Pfeiler den Grund berührte. Auf 


den Luftdruck allein kamen hiervon 2300 Centner und die Ketten 
Das Einpreſſen der Luft 


hatten noch 2700 Centner zu tragen. 
batte bereits bet etwa 11“ Eintauchung begonnen, alſo bei 15, 


Pfellerböhe; die Ketten hatten Dabei nach Abzug des Wafjerauf- 
titebs 3600 Centner zu tragen, wovon ihnen jedoch 2100 Cent- 
ner durch den Auftrieb der Luft abgenommen wurden, ſo daß in 
Geprüft waren die Ketten 
vorher mit einer Belaſtung von 420 Centner eine jede und konn- 


den Ketten nur 1500 Centner hingen, 


ten alſo zuſammen mit Sicherheit 13,440 Centner tragen. 


Nachdem nun der Pfeiler die Flußſohle erreicht hatte, begann 
Nachdem die Arbeiter in die Luft⸗ 
ſchleuſe geſtiegen waren, ſchloſſen fie die obere Klappe zu, ließen 
durch den Lufthahn im unteren Boden komprimirte Luft einſtrömen, 
bis ſie ſich in der Luftſchleuſe ebenſo ſtark verdichtet batte, worauf 
die untere Klappe ſich von ſelbſt öffnete, und nun flieg je einer 
Hier wurde der Boden in Eimer ge- 
füllt, dieſe durch Taue aufgewunden und auf den unteren Boden 


das Ausheben des Bodens. 


auf die Flußſohle herab. 


der Luftſchleuſe geſetzt. Wenn derſelbe beſetzt war, wurde dle un- 


tere Klappe geſchloſſen, der Lufthahn in der Cylinderwand der 


Schleuſe geöffnet, die komprimirte Luft ſtrömte aus, und wenn ſte 
auf die Dichtigkeit der Atmoſphäre gelangt war, öffnete ſich die 
obere Klappe, die Eimer wurden emporgezogen, der Boden in 


Prähme geſchafft und abgefahren, die leeren Eimer wieder in die 
Lufiſchleuſe gebracht, die obere Klappe wieder geſchloſſen und die 


Schleuſe mit verdichteter Luft durch Oeffnen des Lufthahns im 
Boden gefüllt. Durch Wiederholung dieſes Verfahrens wurde all⸗ 


mäblig die Sohle derart vertieft, daß der Pfeiler in 3 Wochen um 22° 


geſenkt werden konnte. Seine jedesmalige Eintauchung wurde an 


4 langen, auf die Glocke geſetzten Meßſtaben abgeleſen, ſowie 


der jeweilige Luftdruck durch Manometer, die an der Luftlettung 
und den Schleuſen angebracht waren, kontrolirt. 


veränderter Dichtigkett verbundenen Beſchwerden, arbeiteten indeß 


nur in Schichten von 4 Stunden mit ebenſoviel Ruhezett, fie ver- 


dienten täglich in 2 Schichten 1 bis 2, ſogar bis 3 Thaler bei 
einem Satz von 5 bis 6 Pfennigen pro Mann und pro Eimer 
von 1½ Kubilfuß loſen Bodens. 

Von 4“ oberhalb der Blechdecke ab war das Mauerwerk mit 
geringerer Wandſtärke von 4 bis 5“ aufgeführt worden, hatte auch, 
ſoweit es über der Flußſoble liegen blieb, nur 25° äußeren Durch- 
meſſer erhalten, jo daß der Auftrieb durch Luft und Waſſer faſt 
dem Zuwachs an Gewicht des Mauerwerks gleichkam. Da aber 
außerdem die Reibung deſſelben im Boden ein ſehr erheblicher 
Widerſtand war, jo wurden ſchließlich die Ketten gänzlich entlaftet 
und wurden nur der Sicherheit halber nicht vor Beendigung der 
Senkung abgelöſt. Nachdem dies jedoch geſchehen war, wurde zu⸗ 
nächſt der Raum innerhalb des Beunnenkranzes auf 4½ “ Höhe 
mit Beton gefüllt, wozu die Materialien binuntergeſchleußt wur- 
den, und nach Erbärtung deſſelben alles lösbare Eiſenzeug entfernt 
und der Brunnen nunmehr vollſtändig aus- und aufgemauert. 
Das Eifenzeng zum Brunnenkranz, die Blechdeckel ſammt den 
darüber liegenden Blechbalken, war nicht wiederzugewinnen. Ibr 
Gewicht betrug beim Drebpfeiler etwa 275 Ctr., bet jedem Strom- 
5 254 Ctr., wiedergewonnen wurden im Ganzen nur etwa 

tr. N 

Die Gründung der Auflagerpfeller war der der Drebpfeller 
ganz äbnlich, nur konnte bet jetem Brunnen nur eine Schleuſe 
angewandt und ein jeder nur in 16 Ketten gebängt werden, die denn 


auch erheblich ſtärker, nämlich mit etwa 200 Ctrn. jede geſpannt 


wurden. 

Wegen der ſehr vorgerückten Zeit mußte die ausführliche Be⸗ 
antwortung der eingegangenen Fragen auf die nächſte Sitzung ver- 
ſpart werden, und wurden bei Verleſung derſelben nur kurze Be- 
merkungen von den Herren Tobten und Grüneberg gemacht, be⸗ 
treffend die Schirmanker und die Möbel aus gebogenem Holz. 

Cöslin, 19. Februar. In der beutigen Schwurgerlchts⸗ 
Sitzung wurde der 17 jährige Arbettsburſche Albert Pollnow aus 
Neuklenz, welcher am 7. Dezember v. J. aus Rache ein mit Stroh 
gedecktes Wirtbſchaftsgebäude feines derzeitigen Dlenſtherrn in Brand 
zu ſetzen verſucht hatte, in Berückſichtigung des erſchwerenden Um⸗ 
ſtandes, daß das qu. Gebäude nach ſeiner Lage und Beſchaffenheit 


Die Arbeiter ge⸗ 
wöhnten ſich meiſt bald an die mit dem Uebergange in Luft von 


geeignet geweſen ſei, das Feuer bewohnten Gebäuden mitzuthel⸗ 
len, zu einer 10 jährigen Zuchthausſtrafe verurtheilt. 


Vermiſchtes. 

(Ein ſeltenes Feſt. Aus WMünſchelburg (in Schleſten) 
ſchreibt man ver „Schl. Ztg.“ über ein fünffaches Feſt: Am 5. 
Februar feierte das Gaſtwirth Fochlerſche Ehepaar blerſelbſt ſeine 
goldene Hochzeit. Fünfzig Jahre waren auch verfloſſen, ſeit Herr 
Fochler hier Bürger geworden, gewiſſenhaft feine bürgerlichen 
Pflichten erfüllt und als langjähriger Vertreter der Stadt für das 
Gedeihen und die Intereſſen derſelben gewirkt hat; 50 Jahre waren 
es, daß er der Schützengilde beigetreten. Dieſe ſeltene Jubelfeier 
wurde noch dadurch erhöht, daß ein Sohn des Jubelpaares, Ger- 
bermeiſter Franz Fochler, der aus Süd-Amerika nach reich geſegne⸗ 
ter Arbeit zurückgekehrt if, an demſelben Tage die ſilberne Hoch- 
zeit beging und deſſen Tochter Bertha, alſo die Enkeltochter des 
Jubelbrautpaares, gleichzeitig getraut wurde. 


NMeueſte Nachrichten. 

Wien, 21. Februar, Vormittags. Gegenüber den Mittbel⸗ 
lungen verſchledener Journale, welche die Reiſe des Kronprinzen 
von Italien nach Wien als vorläufig aufgegeben bezeichneten, ver⸗ 
ſichert die „Preſſe“, daß der Prinz noch im Laufe dieſes Monats 
bierſelbſt eintreffen wird. — Die Ernennung des Grafen Taaffe 
zum Miniſter des Innern wird, der „Neuen freien Preſſe“ zufolge, 
als unmittelbar bevorſtehend angeſehen. 

Paris, 20. Februar, Abends. Der „Abendmontteur“ knüpft 
in ſeinem Bulletin an die Darlegung der Lage des Kaiſerreiches 
an und ſagt: Frankreich ſei ſtark genug, um die Schwäche keines 
Nachbarn za wünſchen; es ſel überzeugt, daß das Prinzip der So⸗ 
lidarttät überall an die Stelle des egolſtiſchen, exkluſtven Gelſtes 
der früheren Zelten treten müſſe. Frankreich glaube, daß der Fort ⸗ 
ſchritt jeder einzelnen Nation allen übrigen zu Gute komme, und 
daß die allgemeinen Intereſſen über die beſonderen das Ueberge⸗ 
wicht haben müſſen. Dteſe etviltſatoriſche Idee durchdringe und 
beſtimme die Beziehungen der Katjerlichen Regierung zu den frem- 
den Mächten. 

Aus Newpork vom 19. d. M. bringt das amtliche Blatt fol⸗ 
gende Meldung: Juarez marſchtrt auf Mexiko: Kalſer Maximilian 
wird die Hauptſtadt vertheidigen. Die imperialiſtiſche Armee ſoll 
30,000 Mann ſtark ſein. Das Gerücht geht, die Juriſten ſelen 
bisher überall Sieger geblieben, 

London, 19. Februar, Morgens. Die Prinzeffin von 
Wales genoß geſtern eines erfriſchenden Schlafes. Die neuge- 
borne Prinzeſſin befindet ſich wohl. 

Die geſtern gemeldete Störung des Telegraphenbetriebs zwi⸗ 
ſchen London und Valentia ift bejeitigt. 

In Haſtings (ſüdlicher Theil von Candia) find neuerdings 
neue Goldlager entdeckt. 

Petersburg, 20. Februar. Das „Journal de St. Pö⸗ 
tersbourg“ nimmt Veranlaſſung, in Bezug auf den orientaliſchen 
Paſſus der Eröffnungsrede des Kaijers Napoleon zu fonftatiren, 
daß die jetzt auch franzöſiſcherſeits 
Rußlands immer diefelben geweſen. Rußland habe ſich die Unter- 
ſtützung der friedlichen und fortſchrlttlichen Entwickelung der chriſt⸗ 
lichen Bevölkerungen des Ortents jederzeit zur Aufgabe geſtellt, es 
jet. bemüht geweſen, den Erſchütterungen vorzubeugen, welche die 
Ereigniffe an der Donau hervorrufen mußten. Von dem Momente 
an, da die anderen europälſchen Mächte dieſen Ereigniſſen ibren 
Lauf ließen, hatte Rußland nur die Syenpathteen für ſeine Glau- 
bensbrüder im Auge. Es gab im verſöhnlichen Sinne der Pforte 
Rathſchläge, aber ehe eine Verſtändigung erztelt werden konnte, floß 
Blut. Die Mächte Europas ſchloſſen ſich den ruſſiſchen Anſichten 
nicht an, fie thellten Rußlands Intentionen entweder gar nicht, 
oder nur theoretiſch. 

Nach der Rede des Kalſers Napoleon habe für die franzö⸗ 
ſiſche Politik eine Umkehr ſtattgefunden. Ohne darüber zu rechten, 
welche Macht ſich der anderen angeſchloſſen, empfinde Rußland Be- 
friedigung, Frankreich nunmehr auf ſeinem und dem Wege zu 
ſehen, der ein Ende für die Kalamitäten des Oriente hoffen laſſe. 

Man nimmt allgemein an, daß der vorſtehend excerpirte Ar- 
tikel die Anſchauungen des Gouvernements wlederglebt. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

London, 21. Februar. Es wird beabſichtigt, die Taxe für 
Benutzung des atlantiſchen Kabels Anfangs März auf 5 Pfund 
berabzuſetzen. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 21. Februar. Weizen effektiv einiger Umſatz, Termine ohne 
Aenderung. Roggen -Termine waren bei Beginn des Geſchäfts zu geſtrigen 
Schlußpreiſen gefragt und wurden ſogar vereinzelt beſſer bezahlt. In der 
zweiten Börſenhälfte verflaute die Stimmung wieder unter dem Einfluß 
niedriger auswärtiger Depeſchen und ſind die Notirungen ſchließlich wenig 
verändert. Effekten⸗Waare 80 ziemlich rege um, Preiſe ſtellten ſich aber 
zu Gunſten der Käufer. Gek. 2000 Ctr. 

Hafer loco und Termine preishaltend. Von Rüböl wurde Locowaare 
und nahe Lieferung im Preiſe gedrückt, da das Angebot von erſterer ziem⸗ 


lich belangreich, wogegen die entfernten Sichten ihren geſtrigen Preisſtand 


ziemlich behaupteten. Gef. 300 Etr. Spiritus unterlag kleinen Schwan⸗ 
kungen. Nach anfänglicher Beſſerung ermattete auch hierfür die Stimmung 
und ſind die Notizen den geſtrigen ziemlich gleich. 
Weizen toco 70—84 „ nach Qualitat, bunt galiziſcher 76 , 
bunt poln. 80 , weißbunt desgl. 82 % ab Bahn bez., Lieferung pr. 
April Mai 75, ½, 75 & bez., Mai⸗Juni 76½ 


z. 
loco 78—79pfd. 55, ½ , ab Bahn bez., 79—80pfb. 551%, 


ab 
Bahn bez., pr. Februar u. Februar⸗März 271 r 270 


A. bez., Mai⸗Juni 28 % Br., Juni⸗Juli 28 ½ 
Rüböl loco 11%, 1, . bez., pr. Februar 1154, 


anerkannten friedlichen Abſichten J 5 


Berliner Börse vom 21. Fehruar 1882. 
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Bergisch-Märk. A. | 9 4 1527, ba do. Drit- Se, 86 5 — K. g. 44 — 6 Kaserne |Burl. Kassen-Verein | 8 1 158 9 
gern, Abet. 13 ( 219% be de. do. NM — G do do I 84% ba Oesterr Mot. 5 48% bz Fern, I. Eriyaibank e | 0314.0 
Berlin-Hamburg 91,14 157% B Berlin-Anhalt 451 ¾ B do do IIA — B do. Nat.-Anl.5 57 bz Dansig 2170 4 111 G 
einen „ , [länder e e a — 1 [Gemein [einen li, G 

lin-Stettin 13574 bz -Hom — do do II 43 95½ bz en 7 b a 
Böhm. Westbahn | — |5 | 64%, bz do. do. II. 4 . B 4% 4 ll 4 957% ba r 3 1 1 8% 5 
Bresl.-Schw.-Freib, | 9 4 11404, b P. Mgd. A 4 | 88% 6 Su do 1864r Loose — 44% bz Pr. Hypothok-Vor.. 11½ 4 108%, ba 

-Schw.-Freib. 4 140½%½ bz Borl.-P.-Mg a dösterr. 3 227 bz 2B. 8 Ai 3 5 
Brieg-Neisse 5%, ,14 101½ B do. do, 4 — bz Thüringer 4 904,6 do 1864r 8b. A. | 62, B raunschweig 8 923, bz 
Cöln-Minden 177% 145 ba do. do. 64 88 ba do Ina | 90%, 6 eee her n 112 6 
Gee g (Wilhb) | 2414 | 56% ba Berlin-Btetfin. 4] 8% be do I 41 984, ba e 10 mi 106 8 ä 
* . * * * x N 4 s 
do. eng 3 a 845 — — ao. III. 4 86% B Preussische Fonds. . Anl. 5 87 b Thüringen 41 4 1.66 bs : 
Löbau-Zittau — 4 39% bz do. do. IV 97%, B Freiwillige Anl.14j] 99% ba 40 40 3 | 53, b Rar 
Ludwigsh.-Bexbach 10 4 150 ½ B Bresl.-Freib. D 4 — bz Staatsanf. 1859 5 104½ bz © de 18625 | 86%, ba Hemb Nordb 0% 4 10% B 
Magd.-Halberstadt | 15 4 209 G Cöln-Crefeld 4 — G do. 54, 55, 57, Ser eee , 0. Voratmab. 8% 4 188 GE 
Den 20 4 257 bz Oöln-Minden 499 8 59, 56, 64 4/100 baz ann de . 
udwigsh 411301, ba do. do. 5 11024, f do 50524 | 92 ba i ba re % 4 fl @ 
Mecklenburger 3 4 | 79%, ba do. do. 4 | 871, ba do 18534 92 ba Gant. 1. 25 ch. -O. 4 63 ½ bz 2 Ya 4 82%¼ 6 
Niederschl.-Märk. | — 4 | 911, bs do. do. IIL.|4 | 86% B do 18624 92 bz ee ME 1.08 be 2 „ : 
Niederschl. Zweigb. 32,4 | 92%, 6 do. do. 41 857% @ 3taatsschuldsch./34| 8 k bz ee n . 
Nordb., Fr. Wilh., | 4 4 81% b do. do. IV. 4 864, ba Staats-Pr.-Anl. 311212 B n eee ae 
Iberschl. Lt. A. u. O. 112187 ½ ba Cosel-Oderberg |4 | 831% B Kur- u. N. Schid. 3 824, ba r Leipzig 7 

do. litt. B. 11½31160½% bz do. do. III. 43 89%, ba Odr.-Deich,-Obl. 4 961% ba D ringen a: 

Oesterr.-Fra. Staats 5 5 11334 ba Magd.-Halberst. 44 97° G Berl. Stadt-Obl./44|1045, ba — Ber Eoburg 8 2 
Oepeln-Tarnowita | 34,15 74½ 6 ittenb. 3 68 8 do do 3182 b „ 00 en Sale 

pelı 5 Lübeck. do. 37] 49% B Oesterreich — 44 | 75%, b 

einische 7 4 11177, bz Magd.-Wittenb. 41 95 B Börsenh.-Anl. 5 102 ba Schwed. 10 Thl.-L. — Moldauische 0 4 2 B f 

do. St.-Prior. 7 4 — bz Mosk. Rias gar. 5 85 ½ bz Kur- u. N. Pfdbr. 31 791, G — E. Gew.-Bk. (Schuster) 7 5 977% 7 i 
Rhein-Naheb n 0 [4 | 33%, ba Niederschl.-Mrk.|4 91 G do neue | 904, bz e e Te 5 
Rh.-Oret.-K.-Gladb. | 5 31 — -- do. do. conv. 4 914, G ur ee 34| 781, B Amsterdam kurz 51143 bz Berl Handels-Gesellsch 8 4 1061 ba 5 
Russ. Eisenbahnen. — 5 | 7914 b do, do. III. 4 89 G 0 - 48675 bz do. 2 Mn. 51143 bz Schles. Bank- Verein — 4 1182 bx 
Keater Lachen, | Teint pee 2d. ef? [Fam 4 e [Hamburg kam lib „ [Gen £ fed. . Ken. 7, f 10712 be 

terr. Südba 3143110974 bz iedschl. Zb. C. 5 10 0 =. „ bz 0. on. 31151 ½ bz * Gas- t 54% G 
Thüringer 8½ʃ4 133 B Oberschl. A 4 — bz Forenses 14 | — ..B London 3 Mon. |6 | 6 Ay, ba e ee = 5 11164 bi 

Erioriäts-Ohligationen | © , NM, © % , een en ee e eee ee 
Äschen-Düsseldorf 41853, @ do. B. 4 88½ 8 Seblesische 3 — 8 do. do. 2M. 5 79 ba — Gold- und Papiergeld. 

do. m. Emission ki 5 Hi do. E 3 58% 8 . 41 875 8 ae 1 5 . 22 eg eg DN 111 x 

40. Emission 8 3 1 1 ** 2 
Aachon-Mastricht 41 615 bz Oesterr. Franz. 31 240 b do neue 4 85%, bz 0. 3 2 Mon. 7 999%, 0 Oest. Bst. W. 795, bz Kuala 6 234, bz ö 

hen-Mastricht II. 5 61 ½ ba Rheinische 4 | 851, bz Kur- u. N. Rentbr. 4 92½ bz Fronkf. a. M. 2M. 41 6 26 bz Poln. Bankn.| — — Goldkronen |9 8½ 6 
Borgisch-Märk. co. 41 98 G do. v. St. gar. 33 80 bz Pommer. Rentbr. 4 93½ bs 5 3 W.) s 90½ ba Russ. Bankn. 82 ½ % bz Goldpr. Z.-Pf. 464 G $ 

do. do, II. 41 97% B do. 1858. 60. 47 93% bz Posenschs 4 90% G do. Mon. 6 887, bz Dollors 112 B Friedrichsd. 113 ½ bz 

do. do. III. 31 781, B Ido. 1862. 410 93% bz Preuss. - 491 bz Warschaus Tage 6 | 813, bz Imperialien 5 15 bz {Silber 29 285 6 

do, do. III. B. 31 78%, B do. v. St. gar. 4 97%, G Westf,-Rh. 4 | 96%, B! Bremen 8 Tage |5 110½ bz Dukaten 3 5%, bz 2 

a — 2 
ilien⸗ ichte öhere Tö 1 2 
Familien⸗Nachrichten. Höh Töchterſchule, Zeichnungen 5 


Rofßmarktſtraße 8. 

Um einem verbreiteten Gerücht entgegen zu treten, 
zeigen wir hiermit an, daß wir Stettin nicht verlaſſen, 
ſondern in unſerer Stellung verbleiben und wirken werden, 
fo lange wir dazu Leben und Kraft bebalten. — Wir be- 
nutzen dieſe Gelegenheit, die Gönner und Freunde unſerer 
Schule zu bitten, uns das Wohlwollen zu bewahren, deſſen 
die Anſtalt zu ihrer weiteren Entwickelung bedarf. Wie 
bisher werden wir unausgeſetzt beſtrebt fein, das Wohl 
der uns anvertrauten Zöglinge nach allen Seiten zu fordern. 
Stettin, den 20. Februar 1867. 


. Draeger, Dr. phil. 
* — BSR 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von Granit⸗ und Sandſteinwerkſtücken 
zum Bau des Reparatur⸗ und Liegebaſſins für das ſchwim⸗ 
mende eiſerne Dock zu Swinemünde ſoll im Wege der 
Submiſſion vergeben werden. 

Zur Eröffnung der Offerten iſt ein Termin auf den 


auf 5 % in Preuß. Courant à 200 Thlr. ausgeſtellte und vom Staate garantirten Priori⸗ 


äten der 
% Kozlow⸗Woroneſch Eiſenbahu⸗Geſellſchaſt 


zum Emiſſionscourſe von 77 / nehmen wir bis } 
25. Februar er. Mittags 


: Ei : Herrn W. Wenzle (Stettin). 
er € x b 88 ek Fock (Mönfendorf). 
Geftorben: Commiſſtonsrath Fr. W. Reisler [68 J. 

(Stettin). — Bauer⸗Gutsbeſitzer Ludw. Felling (64 J. 
(Falkenwalde). — Buchhalter und Candidat der Theologie 
Herr Bernhard Krüger (Dragemühle). — Töchter Hulda 
und Louiſe der Wittwe Zöllner (Gr. Biegenont). — 
Seefahrer Heinrich Schröder [19 J.] (Barth). entgegen 
Einzahlungsbedingungen ſind: F 

ein Viertel der Betheiligung bei Zeichnung, a 2 2 

ein Viertel derſelben bis 15. März er., — erg 

ein Viertel derſelben bis 15. April er., - ö = 2 

ein Viertel derſelben bis 15. Mai er., i n 

doch ſteht unter Zinſenberechnung die volle Abnahme jederzeit frei. a 


Stettin, den 21. Februar 1867. 


Scheller & Degner, Baulfgeſchäft, 
Reifſchlägerſtraße Nr. 13. ; 


‚Ueber das Vermögen des Leinenwaarenhändlers Carl 
. Ave, in Firma Carl Friedr. Ave zu 
tettin, iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der 
Tag der Zahlungs - Einftellung auf den 19. Februar 1867 
ſeſigeſetzt worden. 


Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kauf⸗ 6. März a. er. angeſetzt. - 
Mann 8. Meier zu Stettin ro Gläuba Die Lieferungs m e ſind im Baubureau zu Bekanntmachung. Nur bis Sonnabend den 23. d. M. 
des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem Starkenhorft bei Oſtſwine täglich während der Dienſtſtunden Ben 
einzuſehen, werden auch gegen Erſtattung der Koflen ab⸗ BY G Oh ne eſſer g 


schriftlich mitgetheilt. 


i : 22 Starkenhorſt, den 14. Februar 1867. 

m un Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, vor 

dem ne ar, Kreisgerichtsrath Heinſius, anberaum⸗ Der aumeiſter. 

ten Termin ihre Erklärungen und Vorſchläge über die gez. König. 


Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines 
Bekanntmachung. 


anderen einstweiligen Verwalters abzugeben. 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, In hiefiger Stadt ſoll eine Straßenbeleuchtung durch 
Gas eingeführt werden. Privatunternehmer, welche geneigt 


Papieren oder anderen Sachen in Beſttz oder Gewahrſam 
ſind, hierſelbſt die Einrichtung einer Gasanſtalt zu dieſem 


Be, oder welche 8 — etwas 9 wird liel 

egeben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, wecke auf eigene Koſten zu übernehmen, wer 1 

vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände , une ihre Offerten u 8 Wochen mitzuteilen Sr 

\ bis zum 21. März 1867 einfchließlich — u a 5 pfl einer 

em Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu Banſtelle, dem Unternehmer die Verpfli tung auferlegt 8 9 

machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte werden, 6 g. 42 Stück F und 

ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber] a. die Gasanſtalt nach Ablauf von 20 bis 50 Jahren h. 1050 Stück 3% Fuß langen Gußſtahl⸗Tragfedern 

und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des am die Stadt für einen nach beſtimmten Grundsätzen im Wege der öffentlichen Submiſſion 3 werden 

Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ zu ermittelnden Preis als Eigenthum abzutreten. Unternehmungsluſtige wollen ihre Offerten portofrei, 

lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. . b. in dem Preiſe der öffentlichen und Privatflammen verſiegelt und mit der Auſſchrift 4 
Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe eine ſich nach einem beftinumten Verhältniſſe regelnde „Submiſſion auf Lieferung von Lokomotiven, Gepäck⸗ 

Auſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch Höhe nicht zu überſchreiten. F und Güterwagen ꝛc.“ 

aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts-] Grabow a. O., den 12. Februar 1867. verſehen, bis zu dem auf 


bängig fein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht Der Ma iſtrat. 2 
bis zum 21. März 1867 einſchließlich : — Montag, den A. März d. IJ. 
Bekanntmachung. 10% Uhr Vormittags, 


— uns 10 oder zu — en — sah 
chſt zur Prüfung der ſämmtlichen inner er gedach⸗ 21 > . anſtehenden Termine an die unterzeichnete Direktion ein⸗ 
ten Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. ſenden. eich 
zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs ⸗Perſonals 5 Die Oeffnung der eingehenden Offerten erfolgt am 
auf den 4. April 1867, Vormittags Terminstage zur bezeichneten Stunde in unſerem Central ⸗ 
10 Uhr, Bureau auf dem Bahnhofe hierſelbſt in Gegenwart der 
8 { rg 1 4 
1 3 er i ubmi s- u tracts⸗Bedi 
Bei der am 31. ä Oe; in Gemäßheit unſerer Ber A er in len Gase iR Ein. 
kanntmachung vom =; Dezember pr. flattgefunbenen ſicht offen und werben auf portofreie, an den ftellvertre- 
öffentlichen ae uk am 1. Juli er. zu amor tenden Ober⸗Maſchinenmeiſter Graef hierſelbſt zu rich. 
3 igationen J. Emiſſton find folgende] tende Geſuche unentgeltlich mitgetheilt. Letzterer wird auch 
> etwat i i i iefe· 
99, 115, 263, 311, 341, 521, 689, 819, 850, 875, a re ee e RE 
909, 950, 1101, 1250, 1274, 1400, 1473, 1623, Bromberg, den 13. Februar 1867. 


1662, 1752, 1800, 1962, 2009, 2017, 2077. 2116 3 
2160, 2350, 2511, 2601, 2748, 2763, 2791, 3007 Königliche Direktion der Oſtbahn. 


auf den 5. W „Vormittags 
r 
2 Pflaſter oder Aetzmittel entferne ich ſofort und 
durchaus ſchmerzlos Hühneraugen, Ballen: 
und Froſtleiden, Nagelkrankheiten in allen 
Stadien, Warzen ꝛc. ec. und bin täglich von 10 bis 
6 Uhr zu conſultiren. ; 
Fußärztin Elife Keffler aus Berlin. 
z. 3. Hötel drei Kronen. 


Verkauf von Eichen: und Birken 
Borke. 


Im kommenden Frühjahr ſollen 
1. im Königlichen Forſtrevier Wildenbruch: 
ca. 200 Klafter geputzte Eichen⸗Borke und 
ca. 50 Klafter geputzte Birken⸗Borke, 
2. im Königlichen Forſtrevier Peetzig: 
ca. 52 Klafter geputzte Eichen- Borte 
aufbereitet und zum meiſtbietenden Verkauf geſtellt werden, 
ebenſo kommen die aus den Platteichen fallenden Kahnknie 
zum Ausgebot. 
Hierzu ſteht ein Termin im Forſtkaſſen⸗Lokale zu Kö⸗ 
nigsberg N.⸗M. auf Mittwoch, 


den 13. März d. J., Vormittags 11 Uhr 


an, was mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ g 
bracht wird, daß im Termin Y, des Steigerpreiſes als 
Angeld deponirt werden muß und die übrigen Bedingungen 
in demſelben bekannt gemacht werden ſollen. 
Wildenbruch und Peetzig, den 15. Februar 1867. 


Die Oberföͤrſter. 


gez. Wagner, gez. Fromm. 


Verkauf einer Erbpachtmühle. 


Eine zum Abſatze ſehr günſtig gelegene Erbpachtmüble 
mit über 3 Laſt Zeitpachuuanderelen ſoll refp: Bee 225 
abgeſtanden werden. 

Die im Jahre 1865 in allen weſentlichen Beſtandtheilen 
neu hergeſtellte Mühleneinrichtung enthält 2 Mahl ange 
mit 2 Cylindern und 1 Graupengang, welche durch ein 
oberſchlaͤchtiges Waſſerrad von 13½ Höhe, außerdem eine 


Für die Königlich Preußiſche Oſtbahn ſoll die Anferti⸗ 
gung und Lieferung von 

16 Stück Guterzugs⸗Lokomotiven nebſt Teudern, 

6 Stück ſechsrädrigen Gepäckwagen, 
300 Stüd vierrädrigen bedeckten Güterwagen, 
. 100 Stück vierrädrigen offenen Güterwagen, 

570 Stüd Sußfrahi-Achfen mit Gußſtahl⸗Scheiben⸗ 

rädern ö 

290 Stück Gußſtabl-Achſen mit ſchmiedeeiſernen Spei⸗ 


8 


8 


in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, vor 
dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
Über den Akkord verfahren werden. a 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich eiureicht, hat eine Ab⸗ 

ſchriſt derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
einen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner For⸗ 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis 
bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 


Sg au a Be — 3 a 3337, 3370, 3454, 3573, 3616, 3683, San Nach Hull: DOelmühle mit 2 Stammpreſſen, welche durch ein rüden- 
x / f j 8 A ampfer „Alexandra“ am 24. Februar. lächtiges Waſſerrad von 17° Du triebe 
Pfotenhauer, Maſche und die Juſtizräthe v. De⸗ gezogen worden. Naeh Miel (Altona, Hamburg): a Die na Gebäude 25 jr; 2 —— 


witz, Dr. Zachariae, Hanſchteck, Müller zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Freitag, den 22. Februar, 


13 Jahren neu erbaut und ſehr gut erhalten, der Acker 
iſt von beſter Beſchaffenheit. 

Etwaigen Reflektanten ertheilt auf perſönliche oder porto⸗ 
freie ſchriftliche Anfragen genauere Auskunft 


Wir erſuchen die Inhaber dieſer Obligation den 8 
Kapitalbetrag derſelben mit je 200 in 1 Zeit vom Dampfer |»Deren . ud 3 Gebrnar. 
1. bis 31. Juli d. J. gegen Einlieferung der Obligationen Nach Danzig: 

bei unſerer Hauptkaſſe zu erheben, indem wir bemerken, Dampfer „Colberg“ am 28. Februar. 


daß 4 des Privilegü „Juni 1848 die Ber: f 
e eee, eee e 
Vortra * den 7. Februar 1887 %  Dmakterdam, ladet mach nn Carl Augunt ni a 
„ . ar 0 1 mpfer „En 6. 202 ie — 8 rg 3 
des Herrn Profeſſor Dr. Cassel: Direktorium der e yon Mayre ul Antwerpen z Ziegel und Torſpreßmaſchinen 
- rachten = 7 päh: „ 
Pareival und die Frage. der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. Lauper van Dam & Smeer, Rotterdam Sn la Sfterinnpe Tl. In Berlin 


Fretzdorff. Zenke. Stein. Rud, Christ. Gribel, Stettin. 


Anfang 7 Uhr Abends. Billets à 5 n an der Kaffe. 


rn 
* 


3333 
Ir 


ne 


- Haupt: und Schlußziehung 
ang 1 KR; 75 1 
Königl. Preuß. Lotterie 
in Hannover vom A. bis 16. März. 
Hauptgewinne 36000 , 24000 , 12000 u. |. w. 
5 ee e 3 
. Antheillboſe 5 
Y%: 4 Ab: Ye: 2 Ab. 2: 1 Se, Yar: 15 Ir, empfiehlt 


Deutſcher Phönix, 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Frankfurt am Main. 
Grund⸗Capi tall. 3,142,857 Thlr. Pr. Cour. 
Herbergen: se 8 159,0 5 = 5.8 
Prämien: und Zinſen⸗Einnahme für 18652. 815,052 
Verſicherungen in Kraft während d. J. 1865: . 431,359,526 = i 

Der Deutſche Phönir verſichert gegen Feuerſchaden Gebäude (ſoweit die Landes⸗ 


nu 


n 


Max Meyer, Schuhſtr. 4. geſetze dies geſtatten), Mobilien, Waaren, Fabrik⸗Geräthſchaften, Feld⸗Erzeug⸗ 


„Gottes Segen bei Cohn!“ 
Grosse 
Capitalien-Verloosung. 
Nächste Gewinnziehung am 
*5sten Februar. 

Die Königl. Preuss. Regierung 
gestattet jetzt das Spiel der Manno. 
u. Frankf. Lotterie. 

Original-Stantsloose aus meinem 
Debit sind auf frankierte Bestellung zu 
haben gegen Anzahlung oder gegen 
Postvorschußss von 14 Thalern oder 
für die Hälfte 7 Thaler. 

Es werden nur Gewinne gezogen. 

Die Hanptgewinne betragen ca. 
100,000 Thaler 
60,000, 40,000, 20,000, 10,000 

Thaler u. s. w. . 

Gewinngelder und amtliche Ziehungs- 
listen sende sofort nach Entscheidung. 

Meinen Interessenten habe bereits 2 
Mal dass grosse Loos ausgezahlt, 


Laz. Sams. Cohn 


in Hamburg, 
Bank- und Wechselgeschäft. 


Zur Anlage eines Zimmer- oder Holz- 
hofes Habe ein paſſend belegenes Stück Land zu ver- 
kaufen oder zu verpachten. 5 

8 Julius Saalfeld, Louiſenſtr. 
Haupt⸗Ziehung am 4. März d. J. 

Zur Ziebung der letzten oder 5. Claſſe 148. Königl. 
Preuß. Hannoverſchen Lotterie ſind noch 

ganze halbe und viertel Looſe 
29 aM H. 14 25 Ir 7 &. 12 Ar 6 A, 
vorräthig in der 


Königl. Haupt⸗Kollection von 


L. Isenberg in Hannover. 


NB, Die Ziehungsliſten werden franco zugeſandt. — 
Die Beträge können durch Poſt⸗Anweiſung eingeſandt 


werden. 


Nächſte Gewinnziehung am 
218 Marz 1867. a 


Hauptgewinn 5 5 Ziehungen 
1. 8000 Größte im ie 1867. 


Sewini = Ansfihten. 
Nur @ Thaler 


koſtet ein balbes Prämienloos, 12 Thaler ein 
ganzes Prämieenloos, obne jede weitere Zablung 
auf ſämmtliche 5 Gewinnziehungen des Jahres 
1807 gültig, womit man Hmal Preiſe von fl, 
250,000, 220000, 200,000, 
50.000, 25,000, 15,000 x. 2. ge» 
winnen kann. 


6 halbe Looſe koſten 35 Thaler. 
6 ganze Looſe koſten 70 Thaler. 

Da dieſe Looſe ſtets ſehr begehrt ſind, ſo erſucht 
man Beſtellungen unter Beifügung des Betrags 
oder Poſteinzahlung oder gegen Nachnahme bal⸗ 
digſt und nur allein direkt zu ſenden an das 
Bankgeſchäft von 


Anton Bing in Frankfurt am Main. 
Die amtliche Gewinnliſte erhält Jedermann 


8 unentgeltlich zugeſandt. 


eee e 
H. ENGLER'S 
ANNONCEN- BUREAU 


in LEITZzIG Ritterstrasse 45 (im Gambrinus) 
empfiehlt sich zur Vermittlung von Inseraten 
jeder Art in die Zeitungen 


aller Länder. 


Hauptvortheilebeidendurchmichver- 
mittelten Inseraten sind: Ersparung an 
Kosten und Correspondenz, da ich nur die 
Originalinsertionspreise ohne Portoberechnung 
ansetze, tägliche Erledigung der einlaufenden 
Inseraten-Aufträge' durch directe Postversen- 
dung, sowie Zusammenstellung der Beträge 
auf einer einzigen Nota unter Einhändigung 
sämmtlicher Belege. Ausserdem bin ich bei 
grösseren Aufträgen, namentlich bei öfterer 
Wiederholung in den Stand gesetzt, einen an- 
gemessenen Rabatt zu gewähren. 
Uebersetzungen in allen Sprachen werden 
correct ausgeführt. Allen mir ertheilten Auf- 
trägen wird grösste Sorgfalt, Pünktlichkeit 
und Discretion zugewendet. 
Mein neuester und vollständigster Zeitungskatalog 


mit Insertionspreisen steht auf frauco Verlangen 
gratis und franco zu Diensten. 


Maner⸗, Dad und Hohlſteine zu dee ermäßigten Preiſen. 


i n guter Qualität, preiswerth. 
g . Saalfeld jr., 


Louiſenſtraße. 


ns a U 


| 


niſſe in Scheunen und in Schobern, Vieh und landwirthſchaftliche Gegen- 
ſtände jeder Art zu möglichſt billigen, feſten Prämien, fo daß unter keinen Umſtänden 
Nachzahlungen zu leiſten ſind. g 
Bei Gebäude-Verſicherungen gewährt die Geſellſchaft durch ihre Police-Bedin⸗ 
gungen den Hypothekar-Gläubigern beſonderen Schutz. N 
Proſpecte und Antrags-Formulare für Verſicherungen werden jederzeit unentgeltlich 
verabreicht; auch ſind Unterzeichnete gern bereit, jede weitere Auskunft zu ertheilen. 


Scheller e Degner, Baufgeſchäft. 
General-Agenten des Deutſchen Phönix. 


EEE Dei 
SchhäftsFroöffung. 

Bei der täglich ſteigenden Ausdehnung des Annoncenweſens in Deutſchland hat ſich das unabweisliche 
Bedürfniß berausgeftellt, durch eine Concentration deſſelben dem Verkehr mit den zahlreichen Zeitungs ⸗Expe⸗ 
ditionen ſowohl in peeuniärer Beziehung als auch in Rückſicht des Zeitaufwandes eine möglichſt große Er⸗ 
leichterung zu verſchaffen. Von dieſem Geſichtspunkte ausgebend, hat ſich Unterzeichneter veranlaßt geſehen, 


in Berlin, der Metropole Deutſchlands, eine Annoneen-Expedition für 
alle in- u. ausländischen Zeitungen, Lohn- Blätter, Fachzeitsehriften, 
Kalender ete. ete. insgeſammt für alle Erſcheinungen auf dieſem Gebiete, welche Bekanntmachungen 
egen Gebühren aufnehmen, zu errichten. Indem ich dieſes auf die ſolideſte Baſis gegründete Jaſtitut dem 
inſerirenden Publikum zur Uebertragung von Inſertions-Aufträgen jeden Umfanges angelegentlichſt empfehle, 
führe ich nachſtehend die bierdurch erwachſenden Vortheile zur gefäligen Berückſichtigung au. In Folge 
einer directen Geſchäfts⸗Verbindung mit ſämmtlichen Zeitungs⸗Expeditionen bin ich durch die mir von den⸗ 
ſelben günſtig geſtellten Conditionen in den Stand geſetzt, die mir überwieſenen Aufträge unter folgenden 
billigen Bedingungen auszuführen: 1. Meig Gründprincip iſt, die mir übertragenen Ordres auf das 
Prompteſte und Reelſe zu effeetuiren, d b. nur die Original⸗Preiſe zu berechnen, welche von den 
betieffenden Zeitungs⸗Expeditionen ſelbſt notirt werden. — Auf beſonderes Verlangen wird die Or ginal⸗ 

2. Porto oder Speſen werden unter keinen Umſtänden berechnet 3. Bei 
größeren und wiederbolten Aufträgen entſprechender Rabatt. 4. Beläge werden in allen Fällen für 
jedes Inſerat von mir geliefert. 5. Die Einſendung einer einmaligen Abſchriſt des Inſerats genügt 
auch bei Aufgabe für mehrere Zeitungen. 6. Ueberſetzungen in allen Sprachen werden foftenfrei aus⸗ 
geführt. 7. Bei Annoncen unter einer beliebigen Chiffre werden die mir zugehenden Offerten ohne jede 
Proviſtons⸗Aurechnung an die reſp. Auftraggeber pünktlichſt übermittelt. 8. Strengfte Geſchäfts⸗Diseretion 
bewahre ich in allen Fällen. 
Wunſch vorerſt aufgeftellt. | 


Rechnung präfentirt 


9. Koſten⸗Auſchläge werden bei umfangreichen Inſertionen bereitwilligſt auf 
10. Correſpondenz franco gegen france. 11. Mein neuefter und correcteſter 
Juſertions⸗Kalender, 
Berzeichniß ſämmtlicher Zeitungen und Zei 'ſchriften mit genauer Angabe der Auflagen und ſonſtigen für die 
Inſerenten wichtigen Notizen, ſteht gratis zu Dienſten. Mein Uuternebmen dem geſchätzten Vertrauen der 
geſammten Geſchäſtswelt ganz beſonders empfehlend, werde ich mich deſſelben würdig zu zeigen ſtets bemühen. 


Berlin, Neujahr 1867. Hochachtend und ergeben 


Rudolf Moſſe, 


Zeitungs⸗Aunoncen⸗Expedition, Friedrichsſtraße 60. 
Haupt⸗Aun nehme Bureau für ſämmtl. Inſertionen im „Kladderadatſch.“ 


Den Eupfang unſerer neuen franzöſiſchen 
Gewirkten Longshales u. Tücher 


zeigen wir hierdurch ergebenit an. 
J. Lesser & Co. 


Neue Königsſtraße 12, 3 Treppen, ſind aus einem 
Nachlaß für Theologen werthvolle Bücher zu verkaufen, 
unter anderem: 

Dr. Gesenius, hebräiſch deutſches Lexicon. (Ladenpreis 

4 e,) 1 . 

Keil, Kommentar über die Bücher der Könige. 1842. 

Geb. 1 % (Ladenpreis 3 %) 

Die Septuaginta, Leipzig. 1697. Geb. 1 % 
Schubiarts Gedichte. 10 Ar (Ladenpreis 1 94) 
Joh. Dav. Jaenken. Gelehrtes Pommerland, enthält 

Buggenbagens Leben. 10 Sn 
Georgio Leti, Leben des Papſtes Sixtus V. Leipzig. 1706. 

Geb. 5 n t 
Christ. Serives Ueber bie Chriſtliche Haushaltung. Pre 

digten nach den Sonntags⸗Evangelien. In Leder geb. 

10 Ir 
Fileman, Vesperſtunden. Epiſtel Predigten. 10 Sr: 
Die befte Staatsverfaſſung von einem Unparteiiſchen. 2 pr 
Goltzch, tägliches Brot aus den Worten des Seminar- 

director-Lebens. Berlin. 1850. Ungeb. 5 Sr: 
Derſelbe. Anweiſung zum Schreib », und Leſeunterricht. 


Vorzügliches a 
Hamburger Rauchfleiſch, 


geräucherte Rennthierzungen, ruſſiſche geräucherte und ge⸗ 
ſalzene große Ochſenzungen, Kieler Sprotten, Kieler Speck⸗ 
bücklinge und Aſtrachaner Perl Caviar empfiehlt 


II. Lewerentz. 


Friſche junge Hamb. Hühner, 
Friſchen Algier Blumenkohl, 
Teltower Dauerrübchen, 
Magdeburger Wein⸗Sauerkohl, 
Neue Ital Prünellen, 
Neue franz und türk. Pflaumen, 
geſchälte Aepfel und Birnen 


empfiehlt 2 
J. F. Krösing. 


. \ 1420 ve Lv Ve een 
Zithern 
mit 30 Saiten und Schnlen zum Selberlernen, das In- 


I ſtrument a % 6, 8, 13. — Poſtnachnahme. 
aver Thumhart, Inſtrum.⸗Fabr. in München. 


Delikate, beſonders ſchwere 
Gänſebrüſte empfing ſoeben und empfiehlt billigſt 
E. Broesicke, Frauenſtr. 23. 


m 
„* Bettfedern und Daunen in 1, ½ u. Y, Bub 
R Uſſiſche ſind billig zu verkaufen Fubeht. 6 im Laden. 


Kieler Sprotten 


und Bücklinge empſiehlt 
5 II. Lewerentz. 


Gummiſchuhe 

für Herren, Damen und Kinder, 
in den beſten Qualitäten ſind jetzt in allen 
Nummern vorräthig bei 


W. Johanning. 
Schulzenſtr. 44/5. 


Berlin. 1863. Ungeb. 5 pr 
Die preußiſchen Regulative. 2 pr 
Zeichen der Zeit aus dem Jahre 1848. 2. Gr 
1 Ueber das Aufgeben der Kirche gegen Dr Bothe. 
yr * 


Der bei Herrn Carſten Benidt in Hamburg 
gekaufte weiße Mayer'ſche Bruſtſyrup bat 
mir bei meinem alten Huſten ſehr gute Sienſte 
geleiſtet, weshalb ich denſelben jedem Bruſtleidenden 
be ens empfehlen kann. 

Trittau bei Hamburg, den 2. Novbr. 1865. 

Johann Detleff. Landmann. 

Alleinige Niederlage ur Stettin bei 


Fr. Richter, 


gr. Wollweberſtraße 37—38. 


Ausverkauf 


von Wein, Rum, Arrak und Cognak ꝛc. 
rüne Schanze 1, 


Der Verwalter 
der Concursmaſſe. 


ah 1 rr 


Botenpoſt na 


Dr. Pattiſon's Gichtwatte lindert ſofort und 


heilt ſchnell 
- Gicht, 
Rheumatismen, 


aller Art, als Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ und Zahnſchmerzen, 
Kopf, Hand» und Kuiegicht, Magen⸗ und Unterleibs⸗ 
ſchmerz ꝛc. ꝛe. Ji Paketen zu 8 n ung zu 5 Apr bei 
A. G. Giantz. gr. Oderſtraße 29. 


Capitalien in Hohe von und bis 700 ‚4. und 


1200 %. werden zur erſten und allei⸗ 

nigen Stelle geſucht im Volksanwalts⸗Bureau 54 am 

Paradeplatz, Kaſematte 54. 

C EEE RE RER 

Eine ſehr gebildete, verheirathete, jüd. Dame in 

Stettin, die viele Jahre als Lehrerin u. Erzieher n 
gewirkt hat, wünſcht zu Oſtern d. J. einige jüdiſche 
Knaben in Penſion zu nehmen. Nähere Auskunft 
wird Herr Dr. Treuenfels in Stettin auf 
gefl. Anfragen die Güte haben mitzutheilen. 
CC ·¹ꝛ TTT 


Beachtenswerth! 
Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel gegen 
nächtliches Bettnäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände der 
Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. Auch finden dieſe Kranke 
Aufnahme in des Unterzeichneten Heilanſtalt. 
Specialarzt Dr. Kirchhoffer 
in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Freitag, den 22. Februar 1867. 


Fauſt. 
Bo Dramatiſches Gedicht in 6 Akten von Göthe. 


Vermiethungen. 


Wallſtraße Nr. 31 find zu vermiethen: 

1. 1 Part.⸗Wohnung von 5 Stuben, großer Küche, beizb. 
Mädchenſtube, Speiſekammer, Trockenboden, Waſchhaus, 
Bodenkammer ꝛc. ſogleich oder fpäter, im Ganzen oder 
getheilt. auch als Comtoir. 

2. die Belle⸗Etage, beſt. aus 4 Stuben, Kabinet, Kammer, 
Küche, Speiſekammer und Mädchenſtube nebſt Zubehör 
um 1. April e. 

3. im Hinterhauſe, 1 Treppe hoch, eine Wohnung von 
2 Stuben, Küche und Corridor ꝛc. zu 6 % zum 
1. künft. Monats. 

Näheres Jacobi-Kirchbof Nr. 8, 1 Treppe hoch. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche⸗ 


Ein gebildeter, junger Mann von anſtändiger Familie, 
der längere Zeit zu Hauſe in der Wirthſchaft und auf 
einem andern Gute geweſen iſt, ſucht zu Marien eine 
Stelle als erſter Inſpektor oder als Adminiſtrator. Ge 
fällige Adreſſen unter A. B. Naugard, poste restante. 


Abgang und Ankunft 


iin der n i 
Eiſenbahnen und Bolten 
in Stettin. — 


r 
Bahnzüge. 
Abgang: 
nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 Uu. 45 M 
Mittags. III. 3 U. 52 M. Nachm. (Courierzug). 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 U. 15 M. Abends. 
In Alidamm Bahnhof ſchließen ſich folgende. Perſonen“ 
Poſten an: an Zug II. nach Yyrıy und Naugardı 
an Zug IV. dach Gollnow, an Zug WI. nach 
Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin unt Trep' 
tow a. N. 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 U. 30 M. Vorm. 
II. 11 u. 32 Min. Vormitttgs ( Courierzug )- 
III. 5 u. 17 M. Nachm. 
nach 1 Stralfund 120 Wolgaſt 5 
. „45 M. Vorm. (Anſchluß nach Br u 
II. 7 U. 55 M. Abende. ae ‚malt: Presse 
nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 U. 45 M. Mor 
II. 1 U. 30 M, Nachm. III. 3 u. 59 M. Nachm, 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham“ 
burg; Anſchluß ie ee IV. 7 U. 55 M. Ab 
nkunft: 
Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 U. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 U, 50 M. Nadal 
IV. 10 U. 58 M. Abends. | 
Stargard: I. 6 u. 5 M. Morg. II. 8 U. 30 M. 
Morg. (Zug aus Kreuz). III. 11 u. 54 M. Vorm 
IV. 3 U 44 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. Kreuz). 
VI. 9 U. 20 M. Abends. 
Cöslin und Colberg: I. 6 U. 5 M. Morgend 
II. II u 54 M. Vorm. III. 3 u. 44 M. Nachm⸗ 
(Eilzug). IV. 9 Uu. 20 M. Abends. 
Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 U. 40 M. Nail 
(El lzug). 
Strasburg u. Paſewalk: I. SU. 45 M. Mord“ 
II. 9 U. 30 M. Vorm. (Courierzug von Ham bur 
und Hagenow). III. 1 U. 8 Min. Nachmittags 
IV. 7 U. 15 M. Abends. 


Poſten. 


Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 425 fr. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4*° fr. und 1120 Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 fr. 
Botenpoſt nach Nen-Torney 55% fr., 12 Mitt., 550 Rm. 
Botenpoſt nach Grabow u. E Bm. 1 se 

oft nach Pommerensdor m. u. 5 ˙ Nm. 

8 Fi Seandef 545 Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 545 Nm. 

Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 5 1% fr. u 11 Bm. 


Kariolpoſt von Pommerenedorf 5 % fr. 

Kariolpoſt von Züllchow und Grabow 715 fe. 

Boteupoſt von Neu⸗Torney 5 16 fr., 1155 Bm. u. 5 4 
Botenpoſt von Zuüllchow u. Grabow 1120 Bm. u. gun 
Botenpoſt von Pommerensdorf 1150 Im. u. 5 % Nut 


Botenpoſt von Grünhof 5 0 Nm. 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Bm, 


